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Im Fokus

Im neuen Jahrtausend zählt nicht mehr der schnelle 

Reichtum, sondern bleibender Wohlstand. Doch wie  

sichert man das Geschaffene gegen hohe Inflation,  

volatile Märkte und sich rasch ändernden Rahmenbe-

dingungen ab? assets liefert die Antworten. Und zeigt 

eben nicht nur Chancen auf Erfolg, sondern auch, wie 

man ihn behält – und in ein schönes Leben verwandelt. 

Ein Ansatz, der nicht nur Privatbanken, Gestalter in der 

Finanzindustrie und Immobilien-Entwickler begeistert. 

Sondern auch die Leser. Sie alle haben assets zum 

 Erfolg gemacht. Und gezeigt, dass die Zukunft mehr 

wiegt als der vergängliche Augenblick. 

Die Inhalte: Alles, was Geld bringt

assets recherchiert die entscheidenden Fragen für die  

Zukunft Ihres Vermögens: Wie entwickeln sich einzelne  

Assetklassen? Wo starten vielversprechende Start-ups? 

Wie schützt man sich gegen volatile Märkte? Welche 

Unternehmen kommen gestärkt aus der Krise?  

Ist ein Ende des Gold-Hypes absehbar? Plus: Porträts 

der wichtigsten Player im Immobilien- und Private- 

Banking-Business. Und als Extra: Alternative Invest-

ments – wie man mit Uhren, Autos, Kunst, Wein und 

Schmuck ganz stil sicher sein Vermögen mehrt.

Die Zielgruppe: Guide für Vermögende

Streuverlust war gestern: Durch eine strenge Selektion  

und mit Unterstützung von Database-Spezialisten geht  

assets in einer  Auflage von mehr als 10.000 Exempla-

ren an Familien unternehmen, Stiftungen, Privatärzte, 

Steuer berater, Anwälte, Architekten und Topmanager 

und ist nicht käuflich erwerbbar!
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Vermögensverwaltung: 

Wie Experten jetzt Vermögen sichern

Die Zeit des billigen Geldes endete plötzlich, die Zinsen  
stiegen rasant, die Weltkonjunktur schwächelt. Ein toxischer 
Mix, der selbst viele Wohlhabende hart trifft. Wie gehen 
Österreichs Private  Banker mit dieser Entwicklung um?  
Welche Strategien zum Vermögenserhalt empfehlen sie ihren 
 Kunden? Warum spricht man plötzlich wieder über Anleihen?  
assets klärt diese und andere Fragen zur Zukunft der 
 Vermögensverwaltung am traditionellen Privatbank-  
Round-Table.

Der traditionelle Tre�punkt für  

Private Banker

Das Luxushotel Park Hyatt Vienna in der Wiener Innen-
stadt bietet den edlen  Rahmen, die Entscheidungs- 
träger aus den  Privatbanken die spannenden Inhalte. 
Der Round Table von assets zu Private Banking 
 Themen ist längst eine Institution unter  führenden  
Vermögensverwaltern. Und eine unverzichtbare  
Übersicht über Möglichkeiten, Entwicklungen und 
Trends für alle, die ihr Vermögen sichern, mehren  
und in der Familie halten wollen.

PRIVATE BANKING ROUND TABLE



Die Immobilien-Diskussion im edlen Rahmen:  
Am Round Table von assets  IMMOBILIEN  

diskutieren führende Immobilienexperten die  
drängendsten Fragen zur Veranlagung in Real Estate: 

• Lohnt die Vorsorgewohnung noch? 
• Kommt jetzt die große Marktbereinigung? 
•  Welche Lagen sind für neue Projekte interessant,   

wo drohen Leerstände und Verödung?
• Braucht es mehr sozialen Wohnbau 
• Wer deckt den riesigen Bedarf an Mietwohnungen?
• Wie finanziert man neue Projekte? 
• Hält das Preisniveau?  
• Haben Büro immobilien noch Zukunft?  
•   Wie riskant sind  Investments in Handels-  

und Gewerbe immobilien?
•  Was ist dran am Run auf Nischen wie Hotel-  

und Leisure-Immobilien sowie Gesundheits-  
und Seniorenresidenzen?
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Immobilien: Betongold mit Zukun�?

Die Zinswende hat dem Immobilien-Boom hart zugesetzt, 
die KIM-Verordnung der FMA hat ihn abrupt beendet. In  
vielen Segmenten sinken die Preise, die Nachfrage ist  
dramatisch eingebrochen, Investoren halten sich plötzlich 
zurück. Selbst Marktriesen geraten ins Wanken.

Gleichzeitig wächst die österreichische Bevölkerung  
unvermindert weiter, Wien zählt erstmals seit mehr als  
100 Jahren wieder über zwei Millionen Einwohner – der 
 Bedarf an Wohnungen ist so groß wie nie. Aber welche 
Möglichkeiten gibt es, Wohnen wieder leistbar zu machen? 
Welche Wohnungen braucht der Markt wirklich?  
Und wie  wirkt sich der Green Deal der EU auf den 
 Immobilienmarkt aus? 

assets IMMOBILIEN holt dazu die wichtigsten Immo-
bilienexperten zur Diskussion an den Round Table – und 
klärt ab, worauf man auch in Zukunft bauen kann. 

IMMOBILIEN ROUND TABLE



Leben mit Stil: assets ist viel mehr als nur 

 Information zur Werterhaltung. Es geht auch 

darum, Werte zu leben. Mit Stil und Genuss, 

mit Kunst und Design, weltweit ebenso wie 

ganz persönlich am Handgelenk.

6

|  INHALT

 04 Editorial
Die Kraft der Kommunikation.

 08 Goldener Boden
Die 29-jährige Therese Karlo übernimmt den 

legendären Fleischereibetrieb ihrer Eltern – 

und expandiert mit hybridem Vertrieb.

 16 Schöpfung 2.0
Wie ein Pionier der synthetischen Biologie 

ausgestorbene Tiere wiederbeleben und 

Krankheiten ausmerzen will.

 20 Haare lassen
Blue-Minds-Gründerin Eveline Steinberger 

über Start-ups und warum Israel das beste 

Pflaster für Hightech ist.

 24 Wie Häuser baumeln
Benni Obex und Naturidea erobern mit 

Kunst- und Spielinstallationen aus Vollholz 

die ganze Welt.

 28 Geplant reich
Die neue App Well+ erlaubt Beratern und 

findigen Privatpersonen eine exakte 

Vermögensplanung.

 32 Endlich durchblicken
Das Start-up fynup will mit neuen Systemen 

Transparenz in die Geldanlage bringen.

 34 Sozialer Mehrwert
Das Gemeinnützigkeitspaket soll es 

Vermögenden wesentlich leichter machen, 

soziale Anliegen zu unterstützen.

 38 Kronos Advisory
Das Multi-Family-Office aus Wien ermöglicht 

auch kleineren Vermögen die Vorteile 

maßgeschneiderter Services.

 40 Glänzende Vorsorge
Warum Experten davon ausgehen, dass die 

Nachfrage nach Gold steigen wird.
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 44 Edelsteinfonds
Wie man durch einen neuen Fonds von 

Wertsteigerungen bei Juwelen profitiert.

 48 Chancen-Reich
Am Round Table von assets diskutieren 

Private Banker, wie man mit neuen Tools und 

Services Vermögen besser absichert.

 56 Der Gamechanger
Smartes Werkzeug oder Investmentchance? 

Wie Investmentfonds künstliche  

Intelligenz einsetzen.

 68 Aufbruchstimmung
Am Round Table von assets diskutieren 

Immobilienprofis über die Zukunfts-

aussichten der Branche.

 78 Tolle Knolle
Wer Feinschmeckern hilft, edle Trüffeln im 

eigenen Garten wachsen zu lassen.
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 82 Kleines Glück
The Little Car Company fertigt fahrbereite 

Kleinausgaben legendärer Oldtimer –  

und ist damit enorm erfolgreich.

 86 Vitamin B
Über das dritte Leben der britischen 

Automarke Bentley und die letzten Refugien 

des stillen Genusses. 

 90 Alte Tugenden
Was Hoteldirektorin Barbara Göttling mit dem 

Park Hyatt Vienna noch vorhat. 

 92 Aufregend anders
Berggorillas, Heliskiing oder menschenleere 

Wüsten: traumhafte Ziele für das etwas 

andere Urlaubsvergnügen.

 96 Designer-Stücke
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risen, Abschwung, schwache 
Renditen: Wie man in diesem 

Umfeld Werte schützt, diskutierten Wal-
traud Perndorfer (Privat Bank der RLB 
OÖ), Silvia Richter (Zürcher Kantonal-
bank Österreich), Maximilian Clary (Pri-
vate Banking Erste Bank) und Markus 
Plank (Private Banking RLB NÖ) im ex-
quisiten Rahmen des Park Hyatt Vienna 
am runden Tisch von assets.

assets: Die In�ation ist hoch, die Konjunk-

turaussichten sind trüb, die Börsen volatil. 

Wie sichert man jetzt Vermögen? 

WALTRAUD PERNDORFER: Bis vor 
einem Jahr gab es keine Alternative zu 
Aktien, um langfristig eine Realverzin-
sung zu erreichen. Durch die Zinserhö-

hung seitens EZB und FED werden jetzt 
auch Anleihen wieder attraktiver. Mit län-
geren Laufzeiten kann man sich rund vier 
Prozent Rendite sichern. Ein breit diversi-
�ziertes Mischportfolio aus Aktien und 
Anleihen sehe ich als Gebot der Stunde. 

Sieben Prozent In�ation aufzuholen, ge-

lingt nicht? 

PERNDORFER: Das ist aktuell weder 
mit Anleihen noch mit Aktien kurzfristig 
darstellbar. 
MAXIMILIAN CLARY: Die Börsenkurse 
sind nicht so schlecht wie behauptet. Im 
Jahresvergleich wuchsen Aktien global um 
zwölf Prozent, der S&P 500 um 16 Pro-
zent, der Nasdaq sogar um 40 Prozent. Wir 
haben dieses Jahr schon eine starke Rallye 

KK gesehen – wer in Aktien investiert blieb, 
hat davon pro�tiert. Wie so o� kam für 
viele die Rallye unerwartet. Dies zeigt wie-
der einmal, Time in the Market schlägt 
Market Timing. Auch mit Anleihen sind 
längerfristig wieder vernün�ige Renditen 
möglich. Wir setzen auf stark diversi�zier-
te Portfolios und mischen wieder stärker 
Gold dazu. Bei Immobilienaktien sehen 
wir Chancen: Der Sektor wurde im Vor-
jahr massiv abgestra�, die Bewertungen 
sind sehr niedrig. Mit so diversi �zierten 
Portfolios sollte man die Spannungen in 
der Welt gut abfedern und vernün�ige 
Renditen erzielen können. 
SILVIA RICHTER: Das Wichtigste ist, 
informiert zu bleiben. Als im Vorjahr Ak-
tien und Anleihen stark eingebüßt haben, 

Wie KI die Bankenwelt verändert, ob Private Equity Vermögen  

sichert und wieso eine Erbregelung wichtig ist, diskutieren  führende 

Private Banker am Round Table von assets.  Moderation: Stefan Schatz

NEUE 
CHANCEN

Wie Privatbanken mit frischen Tools 
und Services Vermögen schützen
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verloren jene am meisten, die zu früh aus-
gestiegen sind. Niemand kann perfektes 
Market Timing, deshalb ist es besser, sei-
nem Fokus zu vertrauen und investiert zu 
bleiben. Blicken wir eineinhalb Jahre zu-
rück: Wer hätte damals gedacht, dass ein 
ausgewogenes Portfolio wieder modern 
wird? Jetzt kann man sich damit auf lange 
Sicht Renditen sichern. Für Übermut ist es 
freilich zu früh, man sollte jetzt nicht auf 
reine Aktienportfolios setzen oder über-
trieben zukaufen. Aber für Neueinsteiger 
ist es ein guter Einstiegszeitpunkt, um 
lang fristig im Markt zu bleiben. 

Soll man auch Anleihen dazunehmen? 

RICHTER: Es kommt drauf an, was man 
will. Jetzt ist es gut, Anleihen beizumi-

schen. Wer sein Kapital in acht oder zehn 
Jahren verdoppeln will, �ndet aber keine 
Alternative zu Aktien. Dazu muss freilich 
das Risikopro�l passen. Und man muss es 
sich leisten können, Finanzmarktkrisen 
zu überstehen und investiert zu bleiben. 

Ist es überhaupt möglich, Kapital in den 

zehn Jahren zu verdoppeln? 

RICHTER: Es hat die vergangenen 80 
bis hundert Jahre immer funktioniert. 
Aber man muss breit diversi�ziert sein: 
Das ist man nicht, wenn man auf drei 
ESG-Titel oder nur den Nasdaq setzt. 
Und es wird auch mit ETFs schwierig: 
Da sind immer Aktien dabei, die  
ein Problem an den Börsen haben. Die 
kriegt man aus dem ETF auch nicht raus, 

aus einem individuellen Portfolio schon. 
Deshalb glaube ich an breit diversi�zier-
te, aktiv gemanagte Portfolios. 
MARKUS PLANK: Es gelten dieselben 
Mechanismen wie immer. Es geht um 
 Diversi�kation. Die Aktienmärkte zeig-
ten sich viel robuster und die Wirtscha� 
ist resilienter als geglaubt. Durch die 
Zinsanhebung gibt es sogar wieder mehr 
Chancen: Wir können In�ationsschutz-
produkte einsetzen, auch steueropti-
mierte Produkte – Stichwort Wohnbau-
anleihe – machen Sinn. Wir können 
unseren Kunden wieder mehr anbieten. 
Aber es braucht auch den Liquiditäts-
pu�er, um die aktuellen Möglichkeiten zu 
nutzen. Bei uns stand immer der Schutz 
des Kundenvermögens vor Entwertung 
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Beim traditionellen Immobilien-Round-Table von assets diskutierten  

führende Köpfe aus der heimischen Immobilienbranche über die wichtigsten  

Trends und �emen.  Moderation: Robert Prazak

ie Immobilienbranche hat wie 

alle Sparten mit den Aus-

wirkungen hoher In�ation, steigenden 

Zinsen und wirtscha�spolitischer Verun-

si cherung zu tun. Beim bewährten Immo- 

Round-Table von assets, der im noblen 

Ambiente des Park Hyatt Vienna statt-

fand, sprachen Karina Schunker (Ge-

schä�sführerin EHL Wohnen), Walter 

Neu mann (Geschä�sführer Valuita),  

Michael Schmidt (Geschä�sführer 3SI 

Immo group), Hannes Speiser (Prokurist 

Winegg) und Peter Ulm (pui) über  

ihre Einschätzung der aktuellen Entwick-

lung und darüber, was für 2024 zu er-

warten ist. 

assets: Zur Preisentwicklung gibt es derzeit 

unterschiedliche Analysen, die sich teil weise 

widersprechen. Wie ist Ihre Einschätzung?

KARINA SCHUNKER: Wir hatten im 

Herbst vorigen Jahres einen Umschwung 

bei der Nachfrage von Eigentum in Rich-

tung Miete, getrieben von den Zinserhö-

hungen, aber auch von der KIM-Verord-

nung. Wohnungssuchende wollten sich 

zunächst einmal orientieren und erst in 

späterer Folge Entscheidungen tre�en. An-

dererseits gab es in den letzten beiden Jah-

ren einen Fertigstellungsboom, der nun ge-

brochen ist. Seit dem Sommer hat sich das 

Angebot in Richtung Eigentum entwickelt, 

wir haben wieder deutlich mehr Besich-

tigungen vor Ort, ich sehe auch eine Trend-

wende bei der Nachfrageentwicklung. Die 

Betriebskostenerhöhungen, die aufgrund 

der Energiepreise nötig waren, wurden in 

Kombination mit den Wertanpassungen 

der Mietverträge vom Markt sehr gut ange-

nommen. Bei den Mieten tri� das knappe 

DD

AUFBRUCH-
STIMMUNG

Zinsen, Preise und künstliche Intelligenz

Angebot auf eine breite Nachfrage, das 

heißt, wir rechnen mit einer Wertanpas-

sung für nächstes Jahr, da sind durchaus bis 

zu acht Prozent möglich. Im Eigentum 

wiederum erleben wir eine Stagnation der 

Preise, wir sind auf Vorjahresniveau. Bei 

Einzelkäufen, vor allem zur Eigennutzung, 

gibt es aber wieder mehr Entscheidungs-

freude, auch wenn der Prozess der Finan-

zierung etwas mehr Zeit benötigt.

MICHAEL SCHMIDT: Es wurde ja re-

gelrecht eine Krise herbeigeschrieben und 

es wurde gesagt, dass die Preise fallen – 

das ist nicht passiert, die Bauträger halten 

die Preise. Man muss zwischen Eigentum 

für Eigennutzer und Eigentum zur Vor-

sorge unterscheiden. Wir sind als 3SI sehr 

stark im Altbau tätig, da hatten wir keine 

Verschlechterung der Nachfrage. Seit Juli 

erleben wir sogar einen massiven Anstieg 
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der Verkäufe: Innerhalb von drei Monaten 
haben wir 30 Wohnungen verkau�. Bei 
passender Infrastruktur gibt es keine Pro-
bleme. Die Lage ist ganz wichtig, die klas-
sische 40-Quadratmeter-Vorsorgewoh-
nung ist hingegen momentan nicht gefragt. 
Dabei ist der Wunsch nach Eigentum, um 
selbst darin zu wohnen, ungebrochen. 
WALTER NEUMANN: Das, was alle hin-
sichtlich der Preise erwartet haben, ist 
nicht eingetreten. Die Preise haben zwar 
nachgegeben, aber man muss schauen, wo 
sie gefallen sind. Und es ist genau in die-
sen Randbezirken passiert – da muss auch 
ganz o�en gesagt werden, dass Spekulan-
ten sehr teuer eingekau� haben. Dass dort 
die Preise irgendwann nachgeben würden, 
war klar. Aber in guten Lagen, im Neubau 
und im sanierten Altbau sind die Preise de 
facto nicht gefallen, sondern haben in 

letzter Zeit sogar wieder leicht angezogen. 
Also wird es in diesen Bereichen vorläu�g 
auch keine Schnäppchen geben.
SCHMIDT: Das Produkt muss einfach 
passen, dann funktioniert es. 
HANNES SPEISER: Ich möchte hier  
unterscheiden zwischen dem Preisein-
bruch, der aus meiner Sicht einfach nicht 
möglich ist, weil die Anforderungen und 
die Qualität der nachhaltig entwickelten 
Immobilien werthaltig sind. Wir glauben 
an den Wohnbau und tun unser Bestes, 
um Projekte nachhaltig zu entwickeln. 
Und hier gibt es auch aufgrund der stei-
genden Anforderungen keinen Preisein-
bruch. Indes wird sich das �ema Nach-
frage und Angebot in den nächsten 
Monaten verändern. Es wird auch in  
Zukun� die Nachfrage nach gut entwi-
ckelten Familienwohnungen sowie nach 

Investitionen in Anlageobjekte bestehen. 
Selbst in der aktuell anspruchsvollen 
Phase gelingt es uns, Kaufabschlüsse zu 
erzielen. Die Anfrage war durch die Rah-
menbedingungen gebremst, aber mit den 
nächsten positiven Signalen wie Rück-
gang der In�ation oder Rückgang der 
Zinserhöhungen werden auch die In-
vestitionen in Wohnimmo bilien wieder 
steigen.

Gibt es eine Marktbereinigung in der Immo-

bilienbranche?

PETER ULM: Deutschland ist uns immer 
ein halbes Jahr voraus und dort �ndet  
diese Marktbereinigung bereits statt, die 
Banken beginnen jetzt fällig zu stellen. Ich 
erwarte für das erste Halbjahr 2024 das-
selbe in Österreich. Nicht im Sinne großer 
Pleiten, aber es wird auch hier selektiv 

SS
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eit ChatGPT, das KI-basierte Konversationstool des US-
Unternehmens OpenAI, im November 2022 der Ö�ent-

lichkeit zugänglich gemacht wurde, ist künstliche Intelligenz in  
aller Munde. Die Finanzbranche befasst sich bereits seit Längerem 
damit und hat erkannt, dass es vielfältige Möglichkeiten gibt, 
künstliche Intelligenz im Unternehmen zu nutzen, um die E�zienz 
zu steigern und Kosten zu sparen. 

Branche im Wandel

So ist man bei Franklin Templeton der Ansicht, dass vor allem  
generative KI* das Potenzial einer breit gestützten Transformation 
für die Fondsbranche heben kann. „Wir glauben, dass KI-Anwen-
dungsfälle letztlich konvergieren werden, um Veränderungen in 
unserem Geschä�smodell zu bewirken. Solche Anwendungsfälle 
könnten die Erstellung erster Entwürfe von Kommentaren und 
Analysen, die Unterstützung bei Marketingmaterialien, die Gewin-
nung von Investitions- und Vertriebsinformationen aus neuen  
Datenformen und die Nutzung von konversationeller KI und intel-
ligenten Bots für Datenabfragen und interne technische Unter-
stützung umfassen“, meint Karl Banyai, Sales Director Austria. 

„Wir prüfen die Generierung von syntheti-

schen Daten, die einen Mehrwert bringen.“

„Unser hauseigenes Modell MALINA hil� 

uns, frühzeitig Wendepunkte zu entdecken.“

„KI kann Billionen Dollar zusätzliche Markt-

kapitalisierung für Techinvestoren scha�en.“

– Thomas Loszach – 

Fidelity International

– Jessica Bräu – 

Union Investment Austria

– Karl Banyai – 

Franklin Templeton
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mit hoher Geschwindigkeit. Durch die breite Titeldiversifi kation auch abseits der 

Investoren profi tieren von bestehenden Fonds und von 
langfristigen Anlagekonzepten.

ist nicht zeitlich konstant. Anlagen in Investmentfonds sind immer mit einem fi nanziellen Risiko verbunden.

Informieren 
Sie sich jetzt 
über unsere 

Fonds!
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Derzeit wird KI in digitalen Angeboten 
eingesetzt, wie etwa in der sogenannten 
Goal Optimization Engine, mit der KI-
Techniken zur Personalisierung von Kun-
denportfolios für verschiedene Ziele, ein-
schließlich der Altersvorsorge, genutzt 
werden. Außerdem arbeitet man an einer 
KI-gestützten Portfoliokonstruktion und 
an generativen KI-Funktionen im Invest-
ment-Research, von der schnelleren In-
formationsbescha�ung bis hin zu tieferen 
Analysen. Mit Ähnlichem beschä�igt sich 
auch Fidelity International in seinen  
„Fidelity Labs“- und „Emerging Techno-
logy“-Teams. „Der Bedarf an brauchbaren 
Daten wird durch verschiedene Kontrol-
len eingeschränkt, die ihre Verwendung 
regeln, seien sie kommerzieller, geogra-
�scher oder gesetzlicher Natur. Aus die-
sem Grund prüfen wir die Generierung 
synthetischer Daten. Diese werden aus 
einfachen Regeln, statistischer Modellie-
rung, Simulation und anderen Techniken 
gewonnen und können somit einen Mehr-
wert für den Anwender bringen, da sie 
diesem exklusiv zur Verfügung stehen“, ist 
�omas Loszach, Head of Austria & CEE, 
überzeugt. Union Investment nutzt da-
gegen seit 2019 die haus eigene Lösung 
MALINA (Machine Learning for Invest-
ment Applications), um mit teils tra-
ditionellen, teils neuen Informations-  
und Datenquellen frische Perspektiven 
für unterschiedliche Entscheidungspro-
zesse im Tagesgeschä� zu scha�en. „Wir 
setzen sie vor allem ein, um in komplexen 
Sachverhalten oder in nicht traditionellen  
Finanzmarktdaten unbekannte Muster  
zu �nden. Ein Anwendungsbeispiel ist  
ein Modell, das Wendepunkte frühzeitig 
erkennen hil�. Für die aktive Vermögens-
verwaltung bietet sich damit eine große 
Chance, das Geld der Kunden womöglich 
besser anzulegen oder unnö tige Risiken 

zu vermeiden“, erklärt Jessica Bräu, Lan-
desdirektorin Union Investment Austria. 
KEPLER-Fonds hat mit der Fachhoch-
schule Hagenberg eine KI entwickelt,  
die dem Aktienfondsmanagement als 

Hinweisgeber zur Seite steht. „Wir gehen 
hier aber einen unpopulären Weg und  
fokussieren uns nicht auf zukün�ige  
Gewinner am Aktienmarkt, sondern auf  
Unternehmen mit potenziellen Proble-
men. Dementsprechend analysiert die  
KI bereits mehr als 150 Millionen Daten-
punkte auf Muster, die auf sinkende Kurse 
in der Zukun� hinweisen. Deutet die KI 
eine erhöhte Wahrscheinlichkeit für einen  
sinkenden Kurs der jeweiligen Aktie an, 
wird der Titel vom Fondsmanagement 
noch genauer unter die Lupe genommen 
und gegebenenfalls nicht gekau� oder  
gar aus dem Portfolio entfernt“, erläutert 
David Striegl, Leiter Aktienfondsmanage-
ment. Und DNB Asset Management hat 
Arbeitsgruppen installiert, die sich mit der 
Inte gration von KI in Bereichen wie dem 
Reporting oder der Überwachung des 
Anlageentscheidungsprozesses befassen.

Grenzen und Herausforderungen

Zurzeit ist für viele aus der Branche aber 
eines noch klar: KI kann unterstützen, 
doch die letztendliche Entscheidung tri� 
der Mensch. „KI besitzt de�nitiv das 
 Potenzial, große Mengen von Daten e�-
zienter auszuwerten. Wie diese Analysen ©
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„Unsere KI fokussiert sich 

auf Unternehmen mit  

potenziellen Problemen.“

„Der Wert von KI scheint 

für langfristige Anlage- 

strategien begrenzt zu sein.“

– David Striegl – 

KEPLER-Fonds 

– Johann Buttinger – 

LBBW AM
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1977, gründete die Firma 2019, fand seine 

Produktions�äche in Bicester Heritage, 

Oxfordshire, und fertigte zuerst Modelle 

des Bugatti Type 35 mit absoluter Freude 

am Detail. Allesamt ziemliche Glücks-

gri�e, schließlich ist mit Bicester Heritage 

seit 2011 auf einem ehemaligen Militär-

�ugplatz Großbritanniens erster Firmen-

cluster für historische Autos gerei�, im 

Englischen klingt das abermals schöner: 

an international centre of excellence for 

automobiles, past, present and future, man 

muss das einfach so stehen lassen. Und für 

den verkleinerten Bugatti gab es ein gutes 

Vorbild: Schon Ettore Bugatti hatte 1926 

ein Modell für seinen jüngsten Sohn Ro-

land gefertigt, aus dem Geschenk wurde 

bald eine Kleinserie und der Baby Bugatti 

verkau�e sich bis 1936 blendend.

Nach der Gründung 2019 gingen sich 

noch ein paar unbeschwerte Monate aus, 

dann kam Corona und drohte auch ein 

paar Nachschubwege zu in�zieren, aber 

auf mirakulöse Weise blieb die Firma ver-

schont. Das lag wohl auch daran, dass die 

meisten Teile in Großbritannien gefertigt 

werden. Schon bald nach der Gründung 

kamen die Au�räge so geballt bei der Tür 

herein, dass alles ziemlich schnell gehen 

|  KLEIN-WAGEN 

an sollte zuerst kurz inne halten 

und die Maßstäbe neu kali-

brieren, sich dabei aber eher nicht an den 

Preisen orientieren: Die bleiben nämlich 

durchaus erwachsen, die Autos selbst sind 

jedoch deutlich kleiner als ihre originalen 

Vorbilder. Aber auch nicht so klein, dass 

sie in Vitrinen passen, es sei denn, die Vi-

trinen sind groß wie die Preisschilder der 

Autos ... Man sieht, da ist alles etwas 

schwieriger einzuordnen. Und dass in 

manchem Video der Little Car Company 

Erwachsene in den Autos sitzen und 

ziemlich glücklich lächelnd oben heraus-

ragen, macht die Sache auch nicht ein-

facher. Also am besten in Zahlen: Bitte  

für die nächsten drei Seiten im 85- bis  

66-Prozent-Maßstab verharren, an Elek-

troantrieb und bis zu 75 km/h Höchst-

geschwindigkeit denken, Preise von 

36.000 bis über 100.000 Pfund daneben 

einblenden, dann passt alles zusammen, 

danke schön.

Steil bergauf

�e Little Car Company ist jung und er-

folgreich, und die Wachstumspläne lassen 

so manch dahingrundelnde Firma nei-

disch aufschauen. Ben Hedley, Jahrgang 

MM musste: Investoren machten die Finanz-

decke recht �ink tragfähig, Ben Hedley 

engagierte Ingenieure am liebsten gleich 

mit bester Berufserfahrung, sie kamen von 

McLaren, Williams, Jaguar Land Rover, 

Ariel, Radical, Aston Martin, Ginetta und 

Lotus, mussten ihre Erfahrungen also nur 

ein wenig miniaturisieren. Heute arbeiten 

rund 65 Menschen bei �e Little Car 

Company, natürlich auch Designer und 

Karosseriebauer und So�ware-Expertin-

nen und -Experten, denn einfach nur  

einen Elektromotor unters Blech zu 

schrauben, wäre deutlich zu einfach. Die 

meisten Teile werden zugeliefert, Bremsen 

kommen beispielsweise von Brembo 

(hauptberu�ich verzögern sie bei Ducatis 

das Hinterrad), die Alu-Rohkarosserien 

von Streamline in Northampton. Die 

Montage erfolgt strikt am Firmengelände 

in Bicester Heritage, wobei die Firma 

längst über ihre ursprünglichen Werks-

hallen hinausgewachsen ist: Ende 2022 

konnte eine Werkshalle in direkter Nach-

barscha� übernommen werden, so ging 

sich eine Verdreifachung der Kapazität auf 

bis zu 15 Autos pro Woche aus. Ein Zehn-

tel davon bleibt in Großbritannien, 90 Pro-

zent werden weltweit ausgeliefert. ©
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�e Little Car Company fertigt Autos zwischen ernstha�em  

Spaß und spaßiger Spielfreude, aber jetzt bloß nicht an  

Kinderkram denken. Text: Rupert Streiter

IM KLEINEN  
GROSS
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Der echte Bentley Blower ist ziemlich wuchtig, 

dieser ist auf lediglich 85 Prozent verkleinert – 

da passen also auch Kinder von 18 bis 80 

perfekt rein. Aston Martin DB5, Bugatti Type 35 

und Ferrari Testa Rossa offenbaren ihre Liebe 

zum Detail im etwas kleineren Maßstab. 

|  AUTOMOBIL

NIE MEHR  

 ZEITGEIST
Schließlich ist Zeitlosigkeit der noch bessere Lebensraum: Vor 25 Jahren 

kam Bentley zu Volkswagen, und, danke, die Briten erfreuen sich noch 

immer bester Gesundheit (und ein wenig noch eines Zwölfzylinders,  

der in Wolfsburg in kein Auto mehr passen mag).  Text: Rupert Streiter
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HYPE UM  
CHATGPT

So verändert generative KI  
unsere Wirtschaft und Gesellschaft

ie Rasanz, mit der sich ChatGPT verbreitet, ist dabei 

beinahe so beeindruckend wie das Tool an sich, das auf 

Knopfdruck Texte von der E-Mail bis zur Seminararbeit formuliert, 

Programmiercodes schreibt und verbessert oder einen Rezept-

vorschlag für die nächste Dinnerparty macht und sich so anschickt, 

die Wissensarbeit grundlegend zu revolutionieren. Mag ChatGPT 

gegenwärtig der populärste Vertreter im Feld der sogenannten ge-

nerativen KI – also der künstlichen Intelligenz, die auf  Basis von 

Trainingsdaten selbstständig neue Inhalte oder Daten erzeugt, etwa 

Texte, Bilder oder Musik – sein, so ist im Windschatten längst ein 

Rennen entbrannt, in dem praktisch alle großen Techkonzerne um 

die Poleposition wetteifern. Microso�, das an der ChatGPT-Mutter 

OpenAI beteiligt ist, stellte kürzlich seine KI-gestützte Anwendung 

Copilot vor, die das Arbeiten mit Word, Excel, Powerpoint und Co 

revolutionieren soll. Google wiederum konterte mit Bard, einem 

ebenfalls KI-gestützten Assistenten. 

DD

Keine zwei Monate benötigte ChatGPT, um die 100-Millionen-Nutzer-Schallmauer  

zu durchbrechen – ein Weltrekord, der die Wachstumsgeschwindigkeit aller bisherigen  

Internetanwendungen in den Schatten stellt.  Text: Nils Langhans
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|  UHREN

Die Zeit überdimensionierter Uhren scheint vorbei zu sein. 

 Dafür spricht die Schrump�ur, die sich zahlreiche  

Marken  verordnet haben. Wir haben uns die Sache einmal  

angeschaut und ein paar Beispiele – und Gegenbeispiele –  

zusammengetragen.  Foto: Hersteller / JVA Studios

WAHRE 
GRÖSSE

er in den letzten zehn Jahren 
die tonangebenden Uhrenmes-

sen besuchte, wurde immer wieder aufs 
Neue überrascht. Denn für die Uhren-
industrie schien es nur ein Motto zu ge-
ben: Größer ist besser. Dabei wuchsen die 
Gehäusemaße einzelner Modelle auf bis 
zu 50 Millimeter.
In jüngster Zeit scheint das Pendel aller-
dings in die andere Richtung auszuschla-
gen. Der Trend geht hin zu alltagstaug-
lichen Modellen mit einer gehörigen 
Portion Understatement, was auch mit 
der immer größer werdenden Auswahl  
an Unisexmodellen zusammenhängen 
dür�e. Dieses Downsizing geht über  
Retro- und Dress-Watch-Modelle hinaus, 
inzwischen gibt es zahlreiche Zeitmesser, 
die in kleinerer Größe zu haben sind.  
Diese richten sich aber eben nicht nur an  
Frauen, sondern auch an Männer mit zar-
teren Handgelenken. Überhaupt wird das 
Label „Damenuhr“ zunehmend infrage 
gestellt. Solche „Gender Classi�cations“ 
seien nicht mehr zeitgemäß, heißt es.

Was die Auswahl an Gehäusegrößen be-
tri�, tut sich Branchenprimus Rolex 
leicht. Man kann behaupten: Dort wird 
jede und jeder fündig. Man braucht sich 
nur die Datejust ansehen. Seit ihrer Ein-
führung im Jahr 1945 haben die Genfer 
die Uhr mit der ikonischen Lupe über 
dem Datum (die kam allerdings erst  
später dazu) immer wieder neu erfunden, 
aber nichts an der klassischen Eleganz des 
Zeitmessers geändert. Immerhin sym-
bolisiert das Modell die Marke wie kaum 
ein anderes. 

Der Meilenstein

Als „Meilenstein der Uhrmacherkunst“ 
(Rolex-Gründer Hans Wilsdorf) war sie 
der erste wasserdichte Armband chrono-
meter mit automatischem Aufzugsmecha-
nismus, der in einem Sichtfenster des Zif-
fernblattes das Datum angibt. Bereits 1957 
wurde eine Damenversion mit einem 
Durchmesser von 26 Millimetern (heute 
28 Millimeter) vorgestellt: die Oyster 
 Perpetual Lady-Datejust. Sie ist ebenso 
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Rolex stellte heuer die Explorer 40 

vor. Die neue Größe steckt bereits  

im Namen: Sie misst 40 Millimeter. 
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Als Spezialität des Hauses gelten Fische, 

die extra von einem kroatischen Fischlie-

feranten von der Insel Brac gebracht wer-

den – in „sehr sparsamen Bestellungen, 

ein paar Stück pro Woche, aber so frisch, 

dass sie sich noch bewegen“. 

Vergeblich sucht man im Made in Sud 

nach einer Speisekarte: Improvisation ist 

an der  Tagesordnung, denn gekocht wird, 

was verfügbar ist – häu�g sind das wech-

selnde seltene Fischarten, Seeigel oder 

Kaisergranaten, versammelt auf der Fisch-

platte „Crudo di Mare“, dem Aushänge-

schild an der Anlaufstelle für leichte apu-

lische Küche. „Wir brauchen die Produkte, 

um daraus ein Rezept zu machen – nicht 

umgekehrt.“ Und dabei legt der Chef 

größten Wert auf Qualität sowie darauf, 

„dass das Essen so einfach wie möglich 

bleibt: Bei uns gibt es Meeresgeschmack 

und Natur pur, wie wir es ursprünglich 

gelernt haben – ohne Schnickschnack, 

Zange und Blümchen.“ 

In der kurzen Zeit hat sich das Made in 

Sud unter den heimischen Fischrestau-

rants einen Namen gemacht und einen 

hohen Stammkundenanteil aufgebaut. 

Tedesco: „Jeder Zweite reserviert beim  

Ver lassen des Lokals schon wieder einen 

|  KULINARIK

em Ruf nach einer unkom pli-

zierten und authentischen Kü-

che sind in Wien in den vergangenen Jah-

ren zahlreiche Lokale gefolgt. In früheren 

Jahrzehnten logistisch schwer umsetzbar, 

gelangen mittlerweile auch ex  klusive Zu-

taten für die frische Zube reitung von tra-

ditionellen Rezepten aus fernen Ländern 

und Kulturen über kurze Lieferwege hier-

zulande auf den Tisch – und ermög lichen 

die tägliche kulinarische Reise zu original 

anmutenden Gaumenfreuden.

Apulisch genießen in Wieden

Als gastfreundliche Adresse für Anhänger 

der süditalienischen Küche hat das „Made 

in Sud“ in der Margaretenstraße vor rund 

eineinhalb Jahren seine Türen geö�net. 

Der Familienbetrieb von Francesco Te-

desco und Team bringt apulisches Flair 

auf den Teller und setzt auf überliefertes 

Know-how aus Tradition: „Der Fischein-

topf in der Kupferpfanne wird nach einer 

alten Rezeptur zubereitet, wie es meine 

Großmutter schon vor 70 Jahren in Apu-

lien gemacht hat“, erzählt der Restaurant-

chef. Und für die direkt in der Auslage 

handgemachte Pasta ist „die Tante“ täg-

lich im Lokal am Werk.

DD Tisch – in unserer kleinen Welt sind wir 

immer ausgebucht.“ Wobei sein Erfolgs-

rezept denkbar einfach ist: „Unsere Idee 

war, bodenständig zu kochen – so wie es 

immer schon war. Wir gehen lieber zu-

rück zu den Wurzeln, als sorgenvoll in die 

Zukun� zu schauen.“

Neapel im Wiener Disco�eber

Der italienische Süden dient auch als  

Inspirationsquelle für einen anhaltenden 

Trend in der heimischen Gastronomie-

branche: authentische Pizza wie auf den 

Straßen Neapels. Mit der Pizzeria Pizza 

Mari’ in der Leopoldstadt, der dazugehö-

rigen Disco Volante in der Gumpendorfer 

Straße sowie deren „kleiner Schwes ter“ 

Pronto Volante in der Kolschitzkygasse im 

vierten Bezirk hat original neapolita-

nische Pizza in Wien mittlerweile an meh-

reren Standorten Einzug gehalten. Doch 

warum eine Pizzeria mit einem Pizzaofen 

in Form einer Discokugel? „Unsere Idee 

war ein Lokal mit hervorragender, fri-

scher Pizza, das nicht zu schick, sondern 

für alle zugänglich ist. Und die medi-

terrane Küche ist für ein schnelles und 

leicht verdauliches Essen immer gefragt“, 

erzählt Verena Piontek, gemeinsam mit ©
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Die authentische Küche mit einem Gang um die Ecke ist  

in Wien derzeit gefragt – und in den verschiedensten Stadtteilen wie  

Geschmacksrichtungen auf hohem Niveau erlebbar.  Text: Jasmin Reif-Medani

KULINARISCHE 
WELTREISE IN WIEN

75

Made in Sud: Ein Stück Apulien 

mitten in Wien, gekocht wird 

 ausschließlich frisch, Speisekarte 

braucht es dafür keine.

|  RE ISE

Reiseeinschränkungen gab es lange genug – assets schwei� in die 

 Ferne und präsentiert vier spannende Ziele abseits der üblichen 

 Routen, die man mit Stil und Komfort erleben kann.  Text: Karl Riffert

FÜNF STERNE  
IN DER FERNE
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|  WE IN

Vor 30 Jahren richtete Gerhard Markowitsch die elterliche Landwirtscha� auf die  Produktion 
hochwertiger Weine aus. Heute ist er einer der renommiertesten  Winzer des Landes. Und 

 mitverantwortlich, dass Österreichs „Rote“ international große Beachtung �nden.  Text: Stefan Schatz

chön ist es hier vor den öst-
lichen Toren Wiens. San� stei-

gen die Hänge, erst in vielen Kilometern 
werden sie zu schro�en Karpaten und  
gebirgigen Alpen. Aus geologischer Sicht 
�nden beide hier ihren Anfang – was den 
Boden interessant für Weinbau macht, der 
auch seit dem ersten Jahrhundert betrie-
ben wird. Heute ist diese nach der ein s-
tigen römischen Metropole Carnuntum 
benannte Region mit 900 Hektar bewirt-
scha�eter Reb�äche zwar eines der kleins-
ten, aber auch bekanntesten Weinbauge-
biete des Landes.

Ausgezeichnete Legenden

Was nicht zuletzt Gerhard Markowitsch 
zu verdanken ist. Seine Rotwein-Cuvées 
Redmont und Rosenberg oder der Zwei-
gelt Rubin Carnuntum sind längst vielfach 
ausgezeichnete Legenden. Die Preise ge-
wannen sie nicht mit Opulenz, sondern 
mit feingliedriger Ra�nesse und überra-
schender Frische. Und de�nierten damit 
jene Eigenscha�en, für die Carnuntum-
Weine heute weit über die Grenzen Öster-
reichs hinaus bekannt sind.

Natürlich entstehen solch feine Tropfen 
nicht durch Zufall, sondern durch Hand-
werk, großes Können und viel Gespür. 
„Man muss den Wein zulassen“, erklärt 
Markowitsch. Das hieße, „wenig im Keller 
tun, aber um so mehr im Weingarten“.  
Und man müsse „das ganze Jahr hinhö-
ren. Das beginnt beim Rebschnitt, zieht 
sich über die Arbeit unter dem Jahr bis 
zum exakten Erntezeitpunkt und dann zu 
der Arbeit im Keller und wie man den 
Wein ausbaut.“ Der 53-Jährige hat sogar 
unterschiedlich große Fässer verschiede-
ner Provenienz im 2001 neu errichteten 
Keller – übrigens ein sehenswertes 
Schmuckstück. „Filigraner Wein muss in 
ein großes Fass, damit ihn das Holz nicht 
zu sehr einnimmt, während krä�ige Sor-
ten mehr Holz vertragen.“ Wichtig sei, 
dass die Dauben aus langsam wachsenden 
Bäumen gewonnen werden, weil nur sol-
che den Wein perfekt mit Eigengeschmack 
ergänzen. „Das Ganze ist ein orchestraler 
Akt, man baut ein Bild aus all den vorhan-
denen Möglichkeiten“, so Markowitsch.
Was nicht nur schön und kreativ, sondern 
auch sehr arbeitsintensiv ist. Trotzdem 

entschied er sich schon früh für diesen 
steinigen Weg. Nach der Ausbildung in 
der renommierten Weinbauschule HBLA 
Klosterneuburg übernahm er 1990 die  
elterliche Landwirtscha�. Und beschloss 
gleich einen radikalen Kurswechsel. Statt 
eines gemischten Betriebes mit Tieren, 
Feldern und Weinbau setzte er ganz auf 
die in diesem Gebiet recht kleinen Trau-
ben. „Die Eltern haben das anfangs etwas 
belächelt, mein Vater war sogar dagegen.“ 

Die Spitze als Vorbild

Aber Markowitsch spürte den Aufwind in 
der heimischen Winzerszene: „Nach den 
Skandalen in den frühen Achtzigern hat 
man erkannt: Wenn Österreich eine Zu-
kun� als Weinproduzent haben will, geht 
das nur mit Qualität.“ Also orientierte 
sich Markowitsch an den Besten. Und be-
reiste die berühmten Weinbaugebiete in 
Frankreich, Kalifornien und Italien. „So-
gar unsere Hochzeitsreise war ein Kom-
promiss: Ein wenig Paris und Nizza, der 
Rest ging ins Bordeaux.“ Was ihn auf die-
sen Erkundungstouren faszinierte: „Wel-
che Qualität die Weine in diesen Regionen 
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DIE KRAFT  
DER ERDE
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TERROIR
Wie kaum ein anderer 

Winzer schafft es Gerhard 

Markowitsch, die Einzigartig-

keit des Gebietes in seinen 

Weinen abzubilden.
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|  START-UPS

Eveline Steinberger, Gründerin und geschä�sführende Gesellscha�erin von �e Blue Minds  
Company, im Interview über Chancen für Hightech-Start-ups, das weltweit einzigartige  
Gründer-Ökosystem in Israel und die Weisheit ihrer Großmutter Anastasia.  Interview: Paul Billisich

assets: Hohe In�ation, steigende Zinsen, we-
niger Wachstum: Ist die Situation ein Nach-
teil für Ihre Branche? Oder sind Investitionen 
in Ökounternehmen gerade jetzt gefragt?
EVELINE STEINBERGER: Ausreichend 
zur Verfügung gestelltes Risikokapital 
 reduziert die Ausfallsrate von Tech-Start-
ups. Das ist eine generelle Formel. Wagnis-
kapital ist zwar nach wie vor da, die Ven-
ture Capital Funds, Private Foundations 
und Business Angels sind allerdings ob 
dieser Marktsituation vorsichtiger gewor-
den. Nicht nur die Anzahl an Investments 
ging zurück, es wurde im Vergleich zu den 
Vorjahren auch deutlich weniger Kapital 
pro Start-up zur Verfügung gestellt. Da-
rüber hinaus mussten viele Start-ups  
Haare lassen – betre�end ihre Bewertun-
gen für ihre Kapitalrunden. Ich beobachte 
aber auch positive Trends. Zum einen hat 
die Attraktivität von Clean-Tech-Start-ups 
deutlich zugenommen, was auch mit einer 
geschär�en Investorenorientierung auf 
diesen Sektor zu tun hat. Zum anderen 
nehmen sogenannte Secondary Funds 
wieder Fahrt auf. Das heißt, Limited Part-
ners verkaufen ihre Start-up-Beteiligun-
gen zum investierten Wert oder auch mal 
darunter an Fonds, die frisches Geld zur 
Skalierung dieser Geschä�smodelle ein-
gesammelt haben. Das wird durch ein 
weiteres Phänomen unterstützt, nämlich, 

dass der Weg von der Gründung bis zum 
Exit deutlich länger dauert als noch zu Be-
ginn der 2000er-Jahre.

Ihre Unternehmensgruppe mit Standorten 
in Tel Aviv und Wien kam zuletzt in Israel 
bei einer staatlichen Energie-Ausschrei-
bung zum Zug. Worum geht es hier genau?
STEINBERGER: Mein Unternehmen ist 
seit Beginn auf Investments in die Ener-
gietransformation fokussiert. Das ist  
heute ein noch heißeres �ema und be-
stätigt unsere Schwerpunktsetzung. 2022 
setzte sich Blue Minds als Partner im ers-
ten und einzigen von der Israel Inno  va-
tion Authority ausgeschriebenen Inkuba-
tor durch. Gemeinsam mit nationalen 
und internationalen Partnern haben wir 
Net Zero Technology Ventures aufgebaut. 
Wir wählen handverlesen die zukun�s-
trächtigsten Technologien und Verfahren 
im frühen Stadium aus und verhelfen 
 diesen Geschä�sideen zum Erfolg. In den 
ersten zwei Jahren trägt der israelische 
Staat achtzig Prozent der Technologieent-
wicklungskosten. Ein Investmentbeispiel 
ist WatAirGy. Das patentierte System 
nutzt die Wasserabsortion der Lu�, um 
elektrischen Strom zu erzeugen.

Wie ist die Einstellung zu Innovationen in 
Israel im Vergleich zu Österreich?

STEINBERGER: Israel ist der Nabel der 
Welt für Existenzgründer. Das spürt man, 
wenn man in dieses weltweit einzigartige 
Ökosystem eintaucht, es zeitigt auch  
rasche Erfolge. Keine andere Stadt behei-
matet so viele Tech-Start-ups wie Tel Aviv, 
bezogen auf die Einwohnerzahl. Die Mix-
tur aus technologischem Know-how und 
attraktiven Finanzierungsmöglichkeiten 
macht den Unterschied. Für Ersteres ist 
das Militär ein Trigger, für Zweiteres mitt-
lerweile Hunderte von Wagniskapital-
gebern im Land. Während im Jahr 2022 
mehr als 15 Milliarden Dollar in israe-
lische Tech-Start-ups �ossen, war es hier-
zulande nur rund eine Milliarde Euro.

Was ist im vergangenen Jahrzehnt für 
Start-ups in  Österreich besser geworden? 
Was sollte sich dringend ändern?
STEINBERGER: Wir haben mit Blue 
Minds vor allem zu Beginn, ab 2015,  
einige Investments in Österreich gemacht, 
in den vergangenen fünf Jahren wenig bis 
gar nichts. Ich will die heimische Start-up-
Szene nicht schlechtreden, aber mit dem 
israelischen Ökosystem kann sie nicht 
mithalten. Andererseits gibt es auch  
nam ha�e Erfolgsbeispiele, wie Bitpanda 
oder N26. Dazuzählen möchte ich auch 
has-to-be, eine E-Mobilitäts-SaaS (So�-
ware-as-a-Service, Anm.), in die Blue 

„VIELE START-UPS 
MUSSTEN HAARE LASSEN“
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Eveline Steinberger:  
„Die heimische Start-up-
Szene kann mit dem  
israelischen Ökosystem 
nicht mithalten.“ 
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|  FAMIL IENUNTERNEHMEN

Seit Tesla ist alles anders. Erst gerieten traditionelle Automarken unter Druck, dann die Händler. 

Trotzdem haben die Auto-Stahl-Betreiber Isabella und Gernot Keusch 25 Millionen Euro in  

einen neuen Standort investiert. Und wollen dort den Kfz-Handel neu er�nden.  Text: Stefan Schatz

ndlich Frühsommer. 30.000 

Sträucher blühen hier auf 1,7 

Hek tar um die Wette, dahinter Gebäude 

mit viel Glas und leistungsstarken PV-An-

lagen, die Dächer sind sogar begrünt. Ein 

ungewöhnlicher Anblick am nordöst-

lichen Rand von Wien, wo die Straßen 

breit, mehrspurig und von industriellen 

und gewerblichen Zweckbauten geprägt 

sind. Zumal der �orale Ausreißer auch 

kein Gartencenter ist, das um Kunden 

buhlt – sondern das Autohaus Stahl. 

25 Millionen Euro haben die Eigentümer 

Gernot und Isabella Keusch im Jahr 2020 

dafür lockergemacht, um Jaguar, Land 

Rover, Honda, Kia, Volvo, Mazda und 

Ford eine neue Heimat zu bieten. Eine ge-

waltige Investition in Zeiten von Klima-

klebern, Autokauf per Internet und galop-

pierender In�ation.

Grünes Feng-Shui

Aber das Projekt überrascht nicht nur  

Risi koaverse. Ungewöhnlich ist hier vie-

les. Etwa die Waschanlage für Kundenfahr-

zeuge. Sie wird großteils mit recyceltem 

Wasser betrieben, der Rest kommt aus dem 

hauseigenen Brunnen. Oder die Fassaden: 

Sie wurden ohne Verbundwerksto�e ge-

baut. Das heißt: Sie können  sor  ten rein ge-

trennt und einfach wiederverwertet wer-

den. Auch die schlaue Beschattung des 

Werkstättentraktes und die dick gedämm-

ten Mauern verblü�en: Das spart Heiz- 

und Kühlenergie. Soll das ein allenfalls 

schlechtes Gewissen von Autokäufern be-

ruhigen? „Die Kunden nehmen das grüne 

Gebäude gar nicht wahr. Aber nur weil wir 

Autos verkaufen und reparieren, heißt das 

ja nicht, dass wir die Natur nicht mögen“, 

erklärt Gernot Keusch entwa�nend. Er 

hatte zudem geplant, den 12.000 Quadrat-

meter umfassenden Gebäudekomplex mit 

Wärmepumpe zu heizen. Was ihm aber 

von der Stadt untersagt wurde. 

„Weil das Grundwasser im Osten Wiens 

schon zu warm ist. Ich bin gespannt, wie 

das jetzt mit dem Ausstieg aus Gasheizun-

gen funktionieren soll.“ Der 49-Jährige 

nimmt sich kein Blatt vor den Mund. Er 

ist keiner, der poltert, sondern einfach 

und mit charmantem Lächeln in eleganter 

Formulierung sagt, was Sache ist. Und 

gerne seinen eigenen Weg geht. Doch 

dazu später.  Bleiben wir noch beim Ge-

bäude. Architekt Bernhard Hamann er-

richtete es nach Feng-Shui-Kriterien.  

Keusch: „Das war uns wichtig, wir wollten 

eine gewisse Hotelatmosphäre im Ge-

bäude haben.“  Tatsächlich gibt es eine ein-

ladende Cafeteria mit imposanter Ka�ee-

maschine, die in jeder italienischen Bar ein 

Blickfang wäre. Und Business-Lounges, 

damit Kunden Wartezeiten etwa beim  

Reifenwechsel gleich beru�ich nutzen 

kön nen. Das kleine Appartement mit 

Duschraum, Couch und Esstisch ist Rück-

zugsraum für Isabella und Gernot Keusch, 

Mitarbeitern steht ein E-Learning-Raum 

für konzentriertes Arbeiten zur Verfü-

gung. Es dominieren freundliche, warme 

Farben, einladende Möbel und wohnliche 

Details. Also nicht unbedingt das, was 

man von einem sonst auf Zweckmäßigkeit 

getrimmten Autohaus erwartet.

Viele dieser für die Branche so atypischen 

Ideen kommen von Isabella Keusch. Sie 

ist der kreative Kopf des Duos – und hatte 
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homas Schröck ist in bester 
Laune. Der Gründer und Ge-

schä�sführer des auf den Handel mit na-
tur farbenen Edelsteinen spezialisierten 
Unternehmens �e Natural Gem hat in 
den vergangenen Monaten gleich einige 
Coups gelandet. Der wichtigste: Er berät 
den soeben in Liechtenstein zugelassenen 
FineGem Fund. Schon zuvor hat sein mit 
Kaiserin Maria �eresias Nachkommen 
Sandor Habsburg-Lothringen ins Leben 
gerufener Gem-Token „Habsburg Royal 
Portfolio“ zum Bestseller angesetzt, bevor 
er überhaupt groß beworben wurde. 
Selbst der bislang wenig kommunizierte 
Onlineshop von �e Natural Gem hat 
sich bei hohem Umsatzniveau stabilisiert. 
Und das, obwohl sich der physische  
Edelsteinhandel zuletzt sogar verlang-
samt hat: „Mit dem Zinsanstieg sind  
auch andere Assetklassen wieder interes-
santer geworden. Manche haben zudem 
ein Liquiditätsproblem, vor allem, wenn 
viel in Immobilien investiert wurde“, 
kennt Schröck die Gründe für das schwä-
chelnde Interesse. 

Edelstein als Wertpapier

Warum aber dann ausgerechnet jetzt  
die O�ensive mit Edelstein-Derivaten? 
Schröck holt aus: „Erstens, weil es kaum 
eine Assetklasse gibt, die mit der Perfor-

mance von natürlich gefärbten Edelstei-
nen mithalten kann. Und zweitens, weil 
viele Family-O�ces und Sti�ungen laut 
eigener Satzung Wertgegenstände wie 
Gold oder Edelsteine physisch gar nicht 
besitzen dürfen.“ 

Wesentliche Vorteile

Der FineGem Fund biete den perfekten 
Ausweg: „Man kau� ein depotfähiges 
Wertpapier, in Liechtenstein liberiert, von 
der FMA geprü� und mit internationaler 
Wertpapierkennnummer (ISIN) ausge-
stattet sowie mittlerweile auch in Öster-
reich und Deutschland o�ziell zugelassen. 
Der Investor pro�tiert vom Wertanstieg 
der Edelsteine, ohne sie selbst physisch im 
Depot zu haben und damit au�ewahren 
zu müssen. Die ganze Sicherheitsthematik 
fällt weg. Zudem ist ein Wertpapier zu-
mindest für Laien liquider als ein Edel-
stein, für den man einen Käufer suchen 
muss.“ Gedacht sei das Wertpapier aber 
nur für quali�zierte Anleger, „wie zum 
Beispiel insitutionelle Anleger, Family- 
O�ces und Sti�ungen“, so Schröck. Ent-
sprechend hoch ist die Einstiegshürde mit 
mindestens 50.000 Schweizer Franken. 
Der Vertrieb der Fondsanteile erfolgt aus-
schließlich über Banken.
Wie aber funktioniert der Fonds? Der 
 bullige Edelsteinhändler, der nicht nur 

selbst an den besten Adressen zum Gem-
mologen ausgebildet wurde, sondern auch 
schon in entlegensten Weltgegenden beim 
Schürfen der glitzernden Raritäten dabei 
war, holt weit aus: „Der Fonds ist ,asset- 
backed‘. In diesem Fall sind es hinterlegte 
Rubine, Saphire und Smaragde.“ Die Aus-
wahl und der Ankauf der Edelsteine ob-
liegt ihm und seinem weit über die Gren-
zen Österreichs hinaus renommierten 
Unternehmen. Wie beim Handelsgeschä� 
von �e Natural Gem selbst gestaltete 
Schröck auch die Vorgaben für den Fonds 
streng: „Alle Steine müssen in der Schweiz 
von den weltweit renommiertesten Exper-
ten zerti�ziert sein.“ Ein zweiter Schwer-
punkt ist die Absicherung: „Kein Stein 
darf weniger als 10.000 oder mehr als 
500.000 Schweizer Franken wert sein, um 
Klumpenrisiken zu vermeiden.“ Und wie 
kommt die Rendite zustande? „Der Fonds 
wird rolliert, das heißt, es können auch 
Steine verkau� und neue Juwelen hinter-
legt werden, die denselben hohen Anfor-
derungen genügen. Zudem pro�tiert der 
Anleger von der Wertsteigerung der hin-
terlegten Edelsteine.“ Die ist bei naturfar-
benen Kostbarkeiten überaus beachtlich. 
Denn, so Schröck: „Das Angebot an Edel-
steinen schrump�. Einerseits, weil Indien, 
Vietnam und Kambodscha komplett leer 
geschür� sind, andererseits, weil die Welt-
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Neue Chance für Großanleger: Der Wiener Edelsteinspezialist �e Natural Gem  

unterstützt einen Asset-backed-Fonds, der von Wertsteigerungen bei Juwelen pro�tiert.  

Auf Kleinanleger wartet ein Gem-Token.  Text: Stefan Schatz

STEIN-REICH
Ein neuer Fonds setzt auf Juwelen
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EXPERTE
Es gibt in ganz Mitteleuropa 

kaum jemanden, der Thomas 
Schröck beim Wissen um 
naturfarbene Edelsteine  

das Wasser reichen 
könnte.

VORWÄRTS
Isabella und Gernot Keusch 
zeigen Mut. Sie gab einen 
Topmanagement-Job auf,  

um ihrem Mann beim  
25-Millionen-Investment 

zu helfen.



INSERAT 2/1

FORMAT 420 x 280 (abfallend + 3 mm Überfüller)

PREIS € 14.190,– (exkl. Abgaben)

Sonder-werbeformen, Sponsoring & 
Co-Heraus geber-schaft auf  Anfrage

INSERAT 1/1

FORMAT 210 x 280 (abfallend + 3 mm Überfüller)

PREIS € 8.690,– (exkl. Abgaben)

INSERAT 1/2 

FORMAT 210 x 135 (abfallend + 3 mm Überfüller) quer
FORMAT 100 x 280 (abfallend + 3 mm Überfüller) hoch

PREIS € 5.400,– (exkl. Abgaben)

Druckdatenanlieferung

PDF (PDF/X-3:2002 oder höher) 
Druckprofil: Iso coated v2 300% (ECI) 
Druckverfahren: Offset Druck, CMYK

Ihr Ansprechpartner

Markus Wagner, Geschäftsführung CPG  
Lavaterstraße 1/RH3, 1220 Wien  
Tel.: +43/664/14 15 878, E-Mail: m.wagner@cpg.at

Vertrieb

10.000 Stück, persönlich und überschneidungsfrei  
adressiert an Kunden von Privatbanken, Stiftungsvorstände, 
Familien unternehmen, Privatärzte, Steuerberater, Anwälte,  
Architekten, Privatbanker und Vermögensberater 
 
Druckunterlagenschluss

7. Juni / 8. November 2024

Erscheinungstermin

21. Juni / 22. November 2024

Anzeigenformate & Preise



AUFTRAGSERTEILUNG
1.  Maßgeblich für den Auftrag sind diese Allgemeinen 

Geschäftsbedingungen, die jeweils gültige Anzei-
genpreisliste sowie die Auftragsbestätigung. Andere 
Geschäftsbedingungen werden nicht akzeptiert, 
ihnen wird auch in jenem Ausmaß widersprochen, 
in dem sie den vorliegenden Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen nicht wider sprechen. Gegen-
über Konsumenten im Sinne des § 1 KSchG gilt 
Folgendes: Widersprechen einzelne Bestimmungen 
in diesen Allgemeinen Geschäftsbedingungen zwin-
genden gesetzlichen Bestimmungen, die für Kon-
sumenten gelten, so werden diese Bestimmungen 
durch die gesetzlichen ersetzt; die Wirksamkeit der 
übrigen Bestimmungen bleibt davon unberührt.  

2.  Der Verlag behält sich vor, Anzeigenaufträge – 
auch einzelne Anzeigen im Rahmen eines Ab-
schlusses – ohne Angabe von Gründen abzuleh-
nen oder von angenommenen Aufträgen zurück-
zutreten. 

3.  Aufträge müssen schriftlich erteilt werden. Münd-
liche Vereinbarungen, die nicht schriftlich bestätigt 
werden, binden den Verlag nicht. 

4.  Nebenabreden als Auftragsbestandteil bedürfen  
der Schriftform.

AUFTRAGSABWICKLUNG
5.  Die Anzeigenaufträge sind innerhalb eines Jahres 

abzuwickeln.
6.  Die in der Anzeigenpreisliste bezeichneten Nachläs-

se werden nur für die innerhalb eines Kalenderjah-
res erscheinenden Anzeigen gewährt. 

7.  Der Auftraggeber hat nur dann Anspruch auf einen 
Nachlass, wenn er von vornherein einen Auftrag 
abgeschlossen hat, der zu einem Nachlass be-
rechtigt. Wird ein Auftrag aus Gründen, die der 
Verlag nicht zu vertreten hat, nicht erfüllt, so hat 
der Auftraggeber, unbeschadet etwaiger weiterer 
Rechtspflichten, den Unterschied zwischen dem 
gewährten und dem der tatsächlichen Abnahme 
entsprechenden Nachlass dem Verlag rückzuver-
güten. Der Anspruch auf rückwirkenden Nachlass 
erlischt, wenn er nicht innerhalb eines Monats nach 
Ablauf der Jahresfrist geltend gemacht worden ist. 
Bei Zwangsausgleich oder Konkurs entfällt jeglicher 
Nachlass. 

8.  Platzierungswünsche und Erscheinungstermine 
binden den Verlag nicht. 

9.  Der Ausschluss von Mitbewerbern wird seitens 
des Verlages grundsätzlich nicht garantiert. Ein 
Ausschluss kann nur für zwei gegenüberliegende 
Seiten schriftlich vereinbart werden.

10.  Textanzeigen und solche, die aufgrund ihrer Ge-
staltung nicht sofort als Anzeigen erkennbar sind, 
werden vom Verlag gemäß § 26 MedienG gekenn-
zeichnet.

11.  Bei fernmündlich aufgegebenen Anzeigen bzw. bei 
fernmündlich veranlassten Veränderungen über-
nimmt der Verlag keine Haftung für die Richtigkeit 
der Wiedergabe. Der Verlag behält sich vor, schrift-
liche Anzeigenbestellungen zu verlangen. Dies gilt 
auch für Anzeigen, die auf elektronischem Weg auf 
Datenträgern oder über Datenleitungen übermittelt 
werden.

12.   Der Verlag behält sich vor, Druckunterlagen  
nur in digitaler Form anzunehmen.

13.  Dem Auftraggeber obliegt die rechtzeitige Beistel-
lung von geeigneten Druckunterlagen. Der Verlag 
gewährleistet die drucktechnisch einwandfreie Wie-
dergabe der Anzeige nur, wenn einwandfreie Druck-
unterlagen beigestellt werden, wofür ausschließlich 
der Auftraggeber verantwortlich ist.  
Eine Warnpflicht des Verlages besteht in diesem 
Zusammenhang nicht. 

14.  Druckfehler, die den Sinn eines Inserates nicht we-
sentlich beeinträchtigen, begründen keine Ersatz-

ansprüche dem Verlag gegenüber. Fehlerhaft ge-
druckte Kontrollangaben ergeben keinen Anspruch 
für den Auftraggeber. Der Verlag lehnt jede Haftung 
für eventuelle Schäden, die durch das Nichterschei-
nen eines Auftrages an einem bestimmten Tag bzw. 
durch Druckfehler usw. entstehen, ab. Der Verlag 
haftet nur für grobe Fahrlässigkeit und Vorsatz. 
Jedenfalls ist die Haftung der Höhe nach mit dem 
Entgelt für den betreffenden Auftrag begrenzt. Im 
Gewährleistungsfall hat der Verlag das Recht, sich 
von der Minderung oder Rückzahlung des Entgel-
tes dadurch zu befreien, dass die Anzeige oder 
Beilage zu einem späteren Erscheinungstermin, der 
mit dem Auftraggeber abzustimmen ist, mängelfrei 
nachgeholt wird.

15.  Für Satzfehler und andere Mängel in vom Auftrag-
geber beigestellten Unterlagen haftet ausschließlich 
der Auftraggeber.

16.  Sind etwaige Mängel bei den Druckunterlagen  
nicht sofort erkennbar, sondern werden sie erst  
beim Druckvorgang deutlich, so hat der Auftrag-
geber bei ungenügendem Abdruck ebenfalls keine 
Ansprüche.

17.  Probeabzüge werden nur auf ausdrücklichen 
Wunsch geliefert. Der Auftraggeber trägt die Ver-
antwortung für die Richtigkeit der zurückgesandten 
Abzüge. Sendet der Auftraggeber den ihm rechtzeitig 
übermittelten Probeabzug bis zum Anzeigenschluss 
oder bis zu einem anderen, seitens des Verlages ge-
nannten Termin nicht zurück, so gilt die Genehmigung 
zum Druck erteilt. Kosten für erhebliche Änderungen 
ursprünglich vereinbarter Ausführungen und für die 
Lieferung vom Verlag anzufertigender Copies, Filme 
oder grafischer Arbeiten hat der Auftraggeber  
zu tragen.

18.  Die Pflicht zur Aufbewahrung von Druckunterlagen 
endet 3 Monate nach Erscheinen der letzten Anzeige.

19.  Beanstandungen aller Art sind bei sonstigem Aus-
schluss der Gewährleistung innerhalb von 8 Tagen 
nach Erscheinen der Anzeige schriftlich zu melden.

20.  Der Auftraggeber garantiert, dass das Inserat gegen 
keinerlei gesetzliche Bestimmungen verstößt und 
Rechte Dritter nicht verletzt. Der Auftraggeber ver-
pflichtet sich, den Verlag sowie dessen Mitarbeiter 
hinsichtlich aller Ansprüche, die auf das erschei-
nende Inserat gegründet werden (so zum Beispiel 
auch, wenn sie von Mitbewerbern des Verlages 
geltend gemacht werden, sowie Einschaltkosten 
von gerichtlich angeordneten Gegendarstellungen), 
schad- und klaglos zu halten sowie für die ihnen 
selbst entstandenen Nachteile volle Genugtuung 
zu leisten. Der Verlag und seine Mitarbeiter sind zu 
einer entsprechenden Prüfung des Inserates oder 
eines dagegen vorgebrachten Veröffentlichungs-
begehrens nicht verpflichtet, jedoch berechtigt, 
rechtlich notwendige Adaptionen einer Einschaltung 
auch ohne vorherige Rücksprache mit dem Auftrag-
geber vorzunehmen.

21.  Der Verlag haftet nur für Schäden, die von ihm  
oder einem seiner Erfüllungs gehilfen grob fahrlässig 
oder vorsätzlich verursacht werden. Für Folge-
schäden und entgangenen Gewinn, insbesondere 
aufgrund einer positiven Vertrags verletzung, besteht 
keine Haftung. Der Verlag haftet nicht für beschä-
digte oder verloren gegangene Daten oder Dateien. 

22.  Fälle höherer Gewalt (Verkehrs- und Betriebsstö-
rungen u. a.) sind vom Verlag nicht zu vertreten. 
Der Verlag behält den Anspruch auf das volle 
Entgelt, wenn die zu veröffentlichende Werbung in 
angemessener Zeit nach Beseitigung der Störung 
veröffentlicht wird.

BERECHNUNG & BEZAHLUNG
23.  Die Rechnung ist 30 Tage netto fällig. 
24.  Rechnungsreklamationen sind binnen 2 Wochen 

ab Ausstellung schriftlich geltend zu machen. 

25.  Der Verlag ist unter wichtigen Umständen berech-
tigt, auch während der Laufzeit eines Anzeigenab-
schlusses das Erscheinen weiterer Anzeigen ohne 
Rücksicht auf ein ursprünglich vereinbartes Zah-
lungsziel von der Vorauszahlung des Betrages und 
von dem Ausgleich offenstehender Rechnungsbe-
träge abhängig zu machen, ohne dass hieraus dem 
Auftraggeber irgendwelche Ansprüche gegen den 
Verlag erwachsen. 

26.  Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden ge-
setzliche Verzugszinsen laut § 1333 Abs. 2 ABGB 
verrechnet. Der Verlag behält sich vor, nicht einge-
hobene Werbeabgaben nachzuverrechnen, wenn 
die Steuerbehörde eine derartige Abgabe einfordert. 
Kosten, die durch außergerichtliche oder gerichtliche 
Betreibung entstehen, gehen zu Lasten des Schuld-
ners. Der Verlag hat das Recht, die Ausführung des 
Auftrages bis zur Bezahlung zurückzustellen.

27.  Bei Änderung der Anzeigenpreise treten die neuen 
Bedingungen auch bei laufenden Aufträgen sofort in 
Kraft, sofern nicht ausdrücklich eine andere Verein-
barung getroffen wurde.

28.  Kosten für Lithographien bzw. für die Übertragung 
digitaler Daten per ISDN hat der Auftrag geber zu 
zahlen.

29.  Der eventuelle Verzicht auf die Grundfarbe Schwarz 
bei der Anlage von Anzeigen ist ohne Einfluss auf 
die Berechnung. Bestehen Vorlagen von Mehrfarb-
anzeigen aus mehr als drei Farbteilen, werden die 
zusätzlichen Herstellungskosten für jedes weitere 
Farbbild gesondert berechnet.

30.  Kosten für die Herstellung von Reinzeichnungen 
oder anderen Druckvorlagen hat der Auftraggeber 
zu zahlen.

31.  Bei verspäteter Anlieferung der Druckunterlagen  
(3 Wochen vor dem Erscheinungstermin) werden 
die dadurch entstehenden Mehrkosten dem Auf-
traggeber in Rechnung gestellt.

32.  Angefallene Produktionskosten (Lithos, Fotos, Satz 
etc.) werden zu Selbst-kosten in Rechnung gestellt. 

STORNOS
33.  Stornos müssen grundsätzlich mit eingeschriebe-

nem Brief erfolgen, der den Verlag 4 Wochen vor 
dem jeweiligen Anzeigenschluss erreichen muss, in 
welchem Fall eine Zahlungsverpflichtung des Auf-
traggebers (Stornogebühr) nicht besteht. Bei nach 
dem genannten Zeitpunkt einlangenden Stornierun-
gen besteht die volle Zahlungsverpflichtung im Aus-
maß des erteilten Auftrages, und auch dann, wenn 
die ursprüngliche Buchung selbst erst innerhalb der 
letzten  30 Tage vor Anzeigenschluss erfolgt.

ALLGEMEINES 
34.  Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Wien.
35.  Bei Betriebsstörungen oder Eingriffen durch  

höhere Gewalt hat der Verlag Anspruch auf  
volle Bezahlung der veröffentlichten Anzeigen, wenn 
die Aufträge mit 75 % der Druckauflage erfüllt sind. 
Geringere Leistungen sind nach dem Tausender-
preis gemäß der Kalkulation zu bezahlen.

36.  Zustimmungserklärung zu Werbeinformationen: Der 
Auftraggeber stimmt ausdrücklich der Speicherung 
und Verarbeitung der von ihm bekannt gegebenen 
Daten sowie der Übermittlung von Werbematerial 
auch in Form von Massensendungen (via E-Mail, 
Telefon, Fax, SMS/MMS) durch die PG – The Cor-
porate Publishing Group GmbH über ihre Produkte 
und Aktionen sowie  geplante Magazine, Newsletter 
oder andere Medienprodukte zu. Diese Zustim-
mung kann jederzeit widerrufen werden.

37.  Auf das Auftragsverhältnis und allfällige Rechtsstrei-
tigkeiten daraus ist ausschließlich österreichisches 
Recht unter Ausschluss der Verweisnormen des 
IPR und des UN-Kaufrechtsübereinkommens 
 anzuwenden.

Geschä�sbedingungen


